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SKcdjaniSmu« unb feiner SrcfffäHigtctt fn jetcr JtMnfldjt glänjenb
bewäHrt. Sffienn alfo bennodj t)ie unb ba SKangel t)ett>ortreten,

fo fönnen fidj bfefe lebiglid) nur auf tie Sßatrone bejieben, waS

fa audj auS oben angcfüHrten ©rünben Hödjft erflärlldj ift.
SDiefem ttebclftante fann natürliaj mit einem ©djlnge nidjt ab«

geljolfen werben, benn es muß ber alte SBorrattj erft »erbraudjt
werben, tod) werben bie bejüglldj bet !Battonen«2lnfcrt(gung ge«

troffenen SKaßnaHmen jedenfalls audj ben Hf«tttft erwäHnten

geHtet befeitlgen.*

©erbten, (©eotg $ot»ato»fc) Dbetft unb prosifo«

rifdjer Dbet«6ommanbant bet fcrblfdjen Sfmof*SKorawa«Slrmee,

tft efn geborener ©erbe aus ber cHcmalfgen öfterrefcHtfdjcn SKtlt«

tärgrenje. ©ein SBater »ar Dffijler im ©rablscaner ©renj«
SRegimcntc. SRadjbcm ©eorg $et»ato»lc bie SKtlftärfdjule beenbet

Hatte, trat ct In bas f. f. Qttx efn, tn weldjem et bis jum
Dbctlleutenant aeanefrte. SRadj tem SBombarbement »on SBet«

grab (1862) naHm er fefne ©ntlaffung unb trat tn ferbifdje

SDienfte über. SllS Hauptmann commanblrte er tu SOolfooo etne

gretwtWgenlegfon. gürft SKtdjael gewann IHn fpäter feines ge«

raben, eHrlldjen SfficfenS wegen ungemein lieb unb »erwenbete

iHn mcHrmalS ju tlcfneren SKifftonen. Slls Im SaHre 1867 ble

SKUftärbcjirfS Drganifation »ottenbet würbe, fam #or»ato»fc als

Sapitän 1. Älaffe nadj Änefisac, baS er nadj 9 3aH«n an ber

©pifje jweicr ©rfgaben brel Sage lang gegen etnen »lertnal

flatteren geinb »ertHcitfgen follte. SBon Änefeoac würbe $or»a»
toste nadj 3agobina werfest. 3n beiben ©täbten gewann er baS

SBertrauen fowobl ber Dffijiere als audj ber SßewoHner. SllS

!Kajor<!Brlgablet biente et einige Seit abwedjfetno tn 3agobfna,

Änefeoac unb SRcgetin. SBor bem gettjuge würbe er als Dberft»

lieutenant jur SKerawa-Slrmee »erlebt unb unter baS ©ommanbo

Sfdjernaieff'S geftettt. SBalb tHat ftdj $ot»ate»fc burdj präelfe

SluSfüHrung bet Dpetationcn berart H*r»or, taß man iHm eine

<Df»lften aneertrautc. SDrei Sage H'uburdj fämpfte er auf ber

SrefibabatSjöHe unb »eriHefctgte auf biefe Slrt Änefeoac »or bem

feinblidjen Slnbrange. SllS blcS nidjtS nüjste, jog er fiaj jurüd,
um fpäter baS »on ben Sü fen »etlaffene Änefeoac wfeber ju be«

fefcen unb bem bei SBrugooac mit ber §auptarmee Sldjmeb ©iub
Sßafdta'S befdjäftlgten Sfdjcrnaieff am 28. Sluguft übet bie Sre«

pbaba bei ©t. ©tepHan unb ©tanji ju $flfe ju eilen unb tie
Slrmee StcHmet ©Jub'S in ber glanfe anjugreifen. 'liefet glan»
fi-nangrlff a5or»ato»lc'S entfettet) ben für ble ferbifdje Slrmee

glücflidjen SluSgang ber ©djladjt, unb bradjte Jporoatooic außer

tem woHlerworbenen SRuHm eines {»eerfüHrerS ben Doerjlenrang
ein. (Oe.«U. SB..3.J

SBereiltiate ©taaten. (Saftifdjer Unterrldjt an bür»
gerltdjen ©djulen.) SBet ber geringen € tätfe ber Slrmee

bet SBeteinigten ©taat en SRorbametff a 'S unb bem

SBcfteHcn nut etner efnjfgen gefammtftaattfdjen SKftltärfdjule für
ba« ganje ©ebiet ber Union, Hat ftdj fenfelts beS SHtlantlfdjen

DceanS taS SBetürfnlß geltenb gemadjt, an einer größeren Satjt

»on HöHeren ©djulen beS SanbeS Unterridjt In ben

SKttitärwtffenfdjaften unb namentlidj tn ber Saftif et«

ttjeiten ju taffen, um audj bei ter SKillj, auf beren SKltwitfung
im ÄrtegSfaUe wefcntlldj gerecHnct werben muß, milltärtfdje

Äenntniffe ju »erbreiten, ©in Statut »om SaHre 1866 Hat bie

ffiommanblrung »on Dffljferen ber afttoen Slrmee als SBrofefforen

ju ten ©istlfdjulcn geregelt unb befinben ffdj beifptelSwelfe SKI»

KtärleHrftüHle an ber SDctroit* Jfpodjfc^ttle, bem SKaffadjuffetlS Sanb<

wtrtHfdjaftlfdjen Äottcg, ber SKliitäoSlfatemle SBennfsleanfenS

ju ©Hefter, bem SffiabafH'Äolleg, bet Unfoerfität beS ©taateS

3owa u. a. ©InHcitlldje SBorfäifften für bie ©rtHellung beS bc«

tteffenten UnterridjtS befteHen nidjt; btefer Umftanb, fowie mandje

©rfaHrungen ber legten "Slatjre Haben bte SBeranlaffung gegeben,

baß bfe tn ben genannten ©tellungen befinblidjen Dffijfere ben

SBcfdjtuß gefaßt Haben, fidj »on 3cft ju 3ett ju »etfammeln, um

ffd) gegenfetlig ju »erftänbfgen unb auf eine SRcgclung ber SBer«

Hältnfffe Hlnjuwirlen, bfe jum SBeften beS ©anjen georbnet wer«

ben muffen, ©o Hat ftdj benn eine Convention of müitary
Professors gebilbet, wetdje am 20. ©eptember ftdj in ter SKI«

tttät'Slfatemie ju ©H(ßn Jum e(ft(n 2R<tU »erfamtnettc. 5)aS

SR.W'SDorfer Army and Navy Journal »om 30. ©eptcmbtt

bringt einen SBeridjt über ble gefaßten SRcfolutionen unb fft
überHaupt jum offtjfeOen Sournat ber SBereinigung beftimmt
worben.

©o »Iel Sntereffe baS SBefteHen mlfltärlfdjer SeHrjlüHte an Sl«

»ilfdjulen an unb für fidj barblcten türfte, fo wenig 3ntercffe

mödjten bie ©InjelnHtitcn ber SBeftrebungen ber ©onoention in
©uropa gewäHren, fo baß ein ©IngeHen auf fie nidjt erforberlidj.

(SK.=Sffi.)

Scrfdjicbeitcg.
— „©aenör* entwirft nadj ber „3}ebette" efn Sabteau ber

©treitfräfte Jener SKädjte (SRußlanb, SDeutfcblanb, ©nglanb, granf»
reidj, Stallen, Sürfei unb Defierre(d)«Ungam), wetdje möglldjer«

»effe fu eine orfentatffdje ©onflagratfon H'uffugejogcn »erben

fönnen, unb fagt bann:

„<D(e Hier angcfüHrten fteben ©reßmädjte »erfügen fonadj tnS*

gefammt über 5,600,000 SKann Sanbtruppen unt 776 ÄriegS«

fcHiffe mit 6074 Äanonen. ©äjlagen wir bfc»on 10 SBercent als

9tidjt»Äombattantcn unk oon bem tjfenactj »erblefbenten SReft ein

SDtlttel für ben Serritorial« unb ^»afcnbfenft ab, fo bleiben nodj

Immer für tie effcftloc SBerwenbung im Äriege 3,360,600 SKann

Sanctruppen unb 470 ÄricgSfdjiffe mit 3650 Äanonen. ©in

Ärieg jwifdjen unferer SKonardjie unb SRußlanb wücte unferer»

feit« mit ben obigen Slbjügen, aber mit ©Inredjnung ber unga«

rifdjen $on»eb»Sruppen (200,000 SKann) 600,000 SKann unb

17 ÄrtegSfdjiffe mit 120 Äanonen auf bem Äampffelte finben;

Hfcju bie ÄriegSmadjt ber Sürfei (glcldjfatls mit ben obigen Slb»

jügen 240,000 SKann Sanbtruppen unb 60 ÄricgSfdjiffe mit
300 Äanonen) atblrt, würben tie $eere bfefet beiten ©taaten

aus 840,000 SKann unb 77 ÄrlegSfdjiffen (mit 420 Äanonen)

befteHen, unb wenn ftdj audj nodj ©nglanb mit ben 120,000
SKann unb 248 ©djiffen (mit 2100 Äanonen), ble eS beiflettcn

fann, anfdjlöffe, würbe ble gefammte ÄriegSmadjt auf 960,000
SKann unb 325 ©djiffe mit 2529 Äanonen anwadjfcn. SDiefcn

»eretnigten ©treitträften Hätte SRußlanb 540,000 SKann unb

24 ÄricgSfdjiffe mit 100 Äanonen entgegenjuftetlen; feine Sanb»

madjt »crmödjte eS im beften gade mit 60,000 ©erben, eben fo

»lelen SRumänen, 25,000 SKontenegrlnern unb 50.C00 ©rfedjen

ju »ermeHren unb fo auf 735,000 SKann ju bringen. SRfmmt

man enblidj ben äußerfien galt an, nämlidj, baß SDeutfdjlanb

mit SRußlanb gebt, fo würbe mit ber auf 780,000 SKann unb

24 Ärlegsfdjlffe (mit 60 Äanonen) ju »eranfdjlagenbcn beutfdjen

^eereSmadjt, tieS für ble beiten »erbünbeten ©taaten jufammen

1,515,000 SKann unb 48 Ätiegsfdjlffc mit 160 Äanonen er»

geben, weldje fn bem nfdjt benfbaren gade, baß Stalten mtt fei»

nen 360,000 SKann unb 34 ©djiffen (mit 340 Äanonen) fidj

anfdjlöffe, auf 1,875,000 SKann unb 82 ©djiffe mit 500 Äa«

nonen anwadjfcn fönnten. Sn biefem gade aber würbe audj

granfreidj feinerfeits ble »etbünbete ÄriegSmadjt ber Surfet,

Dcfterreldj*UngarnS unb ©nglanbS mit feinen 840,000 SKann

Sanbtruppen, 60 ÄriegSfdjiffen unb ben batauf befinblidjen 600 Äa*

nonen »ermeHren unb fo auf 1,800,000 SKann unb 385 ÄriegS»

fdjfffe mft 3120 ©cHlffSlanonen bringen."
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Mechanismus und seiner Trefffähigkeit In jeder Hinsicht glänzend

bewährt. Wenn also dennoch hie und da Mängel hcrvortreten,
so können flch dtese lediglich nur auf die Patrone beziehen, waS

ja auch au« oben angeführten Gründen höchst erklärlich ist.

Diesem llcbelstandr kann natürlich mit einem Schlage nicht
abgeholfen wcrdcn, dcnn e« muß der alte Vorrath erft »erbraucht

werden, doch werden die bezüglich der Patrvnen-Anfcrtigung ge-

troffenen Maßnahmen jedenfalls auch den hiermit erwähnten

Fehler beseitigen.'

Serbien. (Georg Horvatovic) Oberst und proviso»

rischer Ober-Cvmmandant der serbischen Timvk-Morawa-Armee,
ist ein geborener Serbe au« der ehemalige» österreichischen Mili»
tärgrenze. Scin Vater war Ofsizier im Gradiscane! Grenz»

Regimente. Nachdem Georg Hcrvatovlc die Militärfchule beendet

hatte, trat er in das k. s. Heer ein, in welchem er bis zum
Oberlieutenant avancirte. Nach dem Bvmbardement »on Bcl»

grad (1862) nahm er scine Entlassung nnd trat in serbtschc

Dienste über. Als Hauptmann commandirte er tn Voljovo eine

Fretwilltgcnlegion. Fürst Michael gewann thn später seine«

geraden, ehrlichen Wcscn« wegen ungemein lieb und verwendete

ihn mchrmal« zu klcincren Missionen. Als im Jahre 1867 die

Militärbezirks Organisation vollendet wurde, kam Horvatovic al«

Capitan 1. Klasse nach Knesivac, da« er nach 9 Jahren an der

Spitzt zweier Brigaden drei Tage lang gcgen einen viermal
stärkeren Fcind vertheidigen sollte. Von Knesevac wurde Horva»

tovic nach Jagvdina »ersetzt. Jn beiden Stödten gewann er das

Vertrauen sowohl der Ofsiziere als auch der Bcwvhner. Al«

Major-Brigadier diente er einige Zeit abwechselnv tn Jagvdina,
Knescvac und Negotin. Vor dem Feldzuge wurde er al«

Oberstlieutenant zur Morawa-Armee »ertctzt und unter da« Gommando

Tschernajcff'S gestellt. Bald that gch Horvatovic durch präcise

Ausführung dcr Operationen derart hervvr, daß man ihm eine

Division anvertraute. Drei Tage hindurch kämpfte er auf dcr

Trestbaba-Höhe und vertheieigte auf diese Art Kncsevac »or dem

fcindlichcn Andränge. Als dies nicht« nützte, zvg er sich zurück,

um später das »on den TK ken verlassene Knesevac wieder zu

besetzen und dcm bei Prugovac mtt der Hauptarmee Achmed Ejub
Pascha'S beschäftigten Tschernajcff am 28. August über die

Trisillaba bei St. Stephan und Stanzi zu Hilfe zu eilen und die

Armee Achmed Ejub'S in der Flanke anzugreifen. Tiefer Flan»

kcnangriff Horvatovic'« entschied den für die serbische Armee

glücklichen Ausgang der Schlacht, und brachte Horvatvvic außer

dcm wohlerworbenen Ruhm eines Heerführers den Overstenrang
etn. (Oe.-U. W,»Z.l

Vereinigte Staaten. (Takttscher Unterricht an
bürgerlichen Schulen.) Bei der geringen Stärke der Armee

der Vereinigten Staat en Nordamerika'« und dcm

Bestehcn nur ctner einzigen gesammtstaatlichev Militärfchule für
da« ganze Gebiet der Union, hat sich jenseits de« Atlantischen

Oeean« da« Bedürfniß gellend gemacht, an einer größeren Zahl
von höheren Schulen de« Lande« Unterricht in den

Militärwissenschaften und namentlich in der Taktik

ertheilen zu lassen, um auch bei der Miliz, auf deren Mitwirkung
im Kriegssalle wesentlich gerechnet werden muß, militärische

Kenntntsse zu verbreiten. Ein Statut »om Jahre 1866 hat die

Evmmandirung von Offizieren der aktiven Armee als Professoren

zu den Cwilschulcn geregelt und befinden fich beispielsweise

Militärlehrstühle an der Detroit- Hochschule, dem MassachussettS Land-

«trlhschafiltchen Kolleg, der Militär-Akademie Pennfylvanien«

zu Ehester, dem Wabash-Kvlleg, der Universität dcS Staates

Iowa «. a. Einheitliche Vorschriften für die Ertheilung de« bc-

Ireffenden Unterrichts bestehen ntcht; diescr Umstand, sowie manche

Erfahrungen der letzten Jahre haben die Veranlassung gegeben,

daß die in den genannten Stellungen beflndlichen Ofsiziere den

Beschluß gcfaßt haben, sich von Zeit zu Zeit zu »ersammeln, um
sich gegenseitig zu verständigen und auf eine Regelung der Ver»

Hältnisse hinzuwirken, die zum Bcstcn deê Ganzen gevrdnet werten

müssen. So hat sich denn eine eonvsntlou ok militar?
xrntessors gebildet, welche am 20. September sich tn der

Militär-Akademie zu Ehester zum ersten Male versammelte. Da«

N'w'Iorker ^,rm? ancl Zfav-f Journal vom 30. September

bringt einen Bcricht über die gefaßten Resolutionen und ist

überhaupt zum offiziellen Journal dcr Vereinigung bestimmt

wordcn.

So »Icl Jntcrcssc da« Bestehen militärischer Lehrstühle an
Civilschulen an und für sich darbieten dürfte, so wcnig Jntcrcsse

möchten die Einzelnheitcn der Bestrebungen der Convention tn

Europa gewähren, so daß ein Eingehen auf fie ntcht erforderlich.

(M.-W.)

Verschiedenes.
— «Ellenör' entwirft nach der .Vedette' ein Tableau der

Stictlkräfte jener Mächte (Rußland, Deutschland, England, Frank»

reich, Italien, Türkei und Oesterreich-Ungarn), welche möglicher»

wcise in eine orientalische Conflagration hineingezogen werden

können, und sagt dann:

„Die hier angeführten sieben Großmächte verfügen sonach

insgesammt übcr 5,600.000 Mann Landtruxpen und 776 Kriegsschiffe

mit 6074 Kanonen. Schlagen wir bievon 10 Percent al«

Nicht-Kombattanten und vvn dem hienach »erbleibenden Rest etn

Drittel für den Territorial» und Hafendienst ab, so bleiben noch

immcr für die effektive Verwendung im Kriege 3,360,600 Mann
Landtruppen und 470 Kriegsschiffe mit 3650 Kanvnen. Ein
Kricg zwischcn unserer Monarchie und Rußland würde unsererseits

mit den obigen Abzügen, aber mit Einrechnung der

ungarischen Honved.Truppen (200,000 Mann) 600,000 Mann und

17 Kriegsschiffe mit 120 Kanvnen auf dcm Kampffelde finden;
hiczu die Kriegsmacht der Türkei (gleichfalls mit den «bigen

Abzügen 240,000 Mann Landtruppen und 60 Kriegsschiffe mit
300 Kanvnen) »ddirt, würden die Heere dieser beiden Staaten

aus 840,000 Mann und 77 Kriegsschiffen (mit 420 Kanvnen)

bestehen, und wenn fich auch noch England mit den 120,000
Mann und 243 Schiffen (mit 210« Kanonen), die cs beistellen

kann, anschlösse, würde die gesammte Kriegsmacht auf 960,000
Mann und 325 Schiffe mit 2529 Kanonen anwachsen. Diesen

»ereinigten Streitkräfte» hätte Rußland 540,000 Mann und

24 Kriegsschiffe mit 100 Kanvne» entgegenzustellen; seine Landmacht

»ermöchte eS im besten Falle mit 60,000 Serben, eben so

vielen Rumänen, 25,000 Montenegrinern und 50,II00 Griechen

zu »ermehren und so auf 735,000 Mann zu bringen. Nimmt

man endlich den äußersten Fall an, nämlich, daß Deutschland

mit Rußland geht, s« würde mit der auf 730,000 Mann und

24 Kriegsschiffe (mit 60 Kanvnen) zu Verauschlagende» deutschen

Heeresmacht, dte« für die beiden verbündeten Staaten zusammen

1,515,000 Mann und 43 Kriegsschiffe mit 160 Kanonen

ergeben, welche in dem ntcht denkbaren Falle, daß Italien mit
seinen 360,000 Mann und 34 Schiffen (mit 340 Kanonen) sich

anschlösse, auf 1,875,000 Mann und 82 Schiffe mit 500

Kanonen anwachsen könnten. In diesem Falle aber würde auch

Frankreich seinerseits die verbündete Kriegsmacht der Türkei,

Oesterreich-Ungarns und England« mit seinen 840,000 Man»

Landtruppen, 60 Kriegsschiffen und den darauf befindlichen 600 Ka,

nvnen »ermehren und so auf 1,800,000 Mann und 335 Kriegsschiffe

mit 3120 Schiffskanonen bringen."
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